
l? . iOH„HERIGAR steht allen offen! 
Bei der Mitgliederversammlung
des Hergershäuser Vereins
Herigar gab es keinen Zweifel:
das Vorstandsteam hat sehr gute
Arbeit geleistet und wurde
dem zur Folge im Amt bestätigt.
Die Babenhäuser Zeitung im
Gespräch mit dem Vereinsvorsit¬
zenden Ingo Rohrwasser:
Babenhhäuser Zeitung: Glück¬
wunsch zur Wiederwahl an das
gesamte HERIGAR-Führungs-
team. War das abgelaufene Jahr
ein gutes für den Hergershäuser
Verein?
Ingo Rohrwasser: Wir freuen
uns in der bewährten Zusam¬
mensetzung für weitere zwei
Jahre weitermachen zu dürfen.
Die Arbeit im Vorstand ist kon¬
struktiv und mach auch viel
Freude. Das vergangene Jahr
war ein ganz besonderes Jahr.
Wir hatten viele gut besuchte
Veranstaltungen, wie unter An¬
derem das Sommerfest, das
Lichterfest, Buchlesungen, Kin¬
derveranstaltungen. Stolz sind
wir auf unser Mitgliederwachs¬
tum. Im Sommer hatten wir das
100. Mitglied, jetzt sind wir be¬
reits 116 „HERIGANER .
Babenhäu er Zeitung: Stich¬
wort „Mitgliederzahlen  - HE¬
RIGAR möchte ein Verein für
den gesamten Stadtteil sein. Die
Mitgliederzahlen liegen aber
weit hinter denen von Turn- und
Fußball verein im Ort. Wie kann
HERIGAR für weitere Mitglie¬
der attraktiver werden?
Ingo Rohrwasser: HERIGAR
möchte ein Verein für Hergers-
hausen aber auch für ganz Ba¬
benhausen sein. Wir vergleichen
uns nicht mit Traditionsvereinen
wie dem Turn- oder dem Fuß¬
ballverein. Diese Vereine sind
seit vielen Jahrzehnten ein fester
Bestandteil des Hergershäuser
Dorflebens und machen eine
tolle Arbeit. Wir haben in Her-
gershausen ein vielfältiges Ver¬
einsleben. Wer bei HERIGAR
mitmachen möchte, muss kein
Mitglied sein. Wir haben einige
treue Freunde, die oft dabei sind,
viel helfen, aber kein Mitglied
sind. HERIGAR steht allen
offen. Bei uns kann man sich

engagieren oder auch Räume
oder das Haus mieten und mit
Freunden feiern.
Babenhäuser Zeitung: Besitzer
des Vereinsgebäudes „Alte
Schule  ist die Stadt Babenhau¬
sen. HERIGAR trägt aber die
gesamten Betriebskosten von
rund 6.500 Euro. Kann der Ver¬
ein diese Summe langfristig
stemmen und gleichzeitig ein
ansprechendes Programm ge¬
währleisten? Schon in diesem
Jahr fand das Kinderkino nur
statt, weil sich eine großzügige
Spenderin fand.
Ingo Rohrwasser: Das Kinder¬
kino bei HERIGAR ist ein wun¬
derbarer Erfolg. Die Kinder
kommen gerne und zahlreich.
Wir haben immer mindestens 25
Kinder, manchmal über 40, je
nachdem was für ein Film auf
dem Programm steht, übrigens
kommen die Kinder auch aus
den anderen Ortsteilen zu uns.
In der Saison 2015 / 2016 wurde
das Kino noch von der Stadt fi¬
nanziert, wir haben es in Eigen¬
regie organisiert und umgesetzt.
Durch die vorläufige Haushalts¬
führung in 2016 konnte diese
freiwillige Leistung von der
Stadt nicht mehr bezahlt wer¬
den. Wir wollten dann einen
Euro pro Kind und Vorstellung
nehmen. Dann hat sich aber
spontan eine Sponsorin gemel¬
det. Der Dame war wichtig, dass
das Kino für alle Kinder kosten¬
frei bleibt. An dieser Stelle
nochmals ein herzliches Danke¬
schön an unsere Sponsorin, die
anonym bleiben wollte. Wir
werden das Kinderkino auch in
der kommenden Saison wieder
Veranstalten und suchen zur Zeit
nach Finanzierungsmöglichkei¬
ten. Vielleicht meldet sich ja
wieder ein Sponsor. Im Oktober
geht es wieder los. Der Verein
übernimmt seit 2017 die Be¬
triebskosten. Die Existenz des
Vereins ist sichergestellt. Wir
haben im Vorstand beschlossen
die angedachten Investitionen in
das Haus und Schönheitsrepara¬
turen vorerst zurückzustellen,
um primär die Nebenkosten ab¬
zudecken. HERIGAR wird den

Bürgern weiterhin ein tolles Pro¬
gramm bieten.
Babenhäuser Zeitung: Das
„Spenden-Schwein“-Prinzip -
bei Veranstaltungen gibt es
keine Kasse, sondern nur Zahl¬
empfehlungen und eine Spen¬
denkasse - ist Aushängeschild
von HERIGAR, aber nicht un¬
umstritten. Bleibt man auch bei
höherem Kostendruck bei die¬
sem Konzept?
Ingo Rohrwasser: Der Spen¬
dengedanke gehört zu HERI¬
GAR wie die „Alte Schule“ oder
der Sinnengarten. Jeder gibt in
die Spendenkasse was es ihm
wert ist. Die Spenden in der
Spendenkasse stellt also eine
Wertschätzung für die Dienstlei¬
stungen des Vereins dar. Für den
selbstgebackenen Kuchen, den
es jeden Samstag ab 14.30 Uhr
zum Gartencafe gibt und bei
Veranstaltungen, werden gerne
Spenden hinterlassen. Die Ba¬
benhäuser sind da sehr ehrlich.
Wir werden weiter unsere Spen¬
denkassen aufstellen und hoffen
auf eine hohe Spendenbereit¬
schaft, denn nur so funktioniert
unser Prinzip und nur so können
wir die „Alte Schule“ als Orts¬
begegnungsstätte erhalten.
Babenhäuser Zeitung: Das
Cafe öffnet bei guten Wetter
jeden Samstag seine Pforten.
Was erwartet die Gäste sonst
noch in dieser Saison?
Ingo Rohrwasser: Bei HERI¬
GAR ist was los! Das ist unser
Motto. Die nächste Veranstal¬
tung ist eine Buchlesung am
Donnerstag, 1. Juni um 19.30
Uhr mit Joachim Heitzmann.
Hopfen und Malz, Babenhausen
erhalt  s! Das Buch ist historisch
fundiert und in die Babenhäuser
Geschichte eingebettet, es kom¬
biniert wissenswertes und unter¬
haltsames rund um die
Braukunst. Am Samstag, 10 Juni
findet wieder der Tag der offe¬
nen Gärten und Höfe statt. Es
sind wieder zahlreiche private
Gärten und Höfe in Hergershau-
sen zu besichti en. HERIGAR
öffnet das Gartencafe und in der
„Alten Schule  stellen Künstler
ihre Werke aus.

Das Vorstandsteam von HERIGAR (von links): die Vorsitz nden Ingo Rohrwasser und Maren
Gatzemeier, Kassenwartin Isabell Dupke-Ziegenhals, Beisitzerin Annika Raiß und Schriftführerin
Brigitte Wilken (nicht auf dem Foto Beisitzerin Sabine Walz).


